
t Geilage jtim„Wiesbadener General-Anzeiger".
S!r. 210.

partsttag 6sr krsiljnnjgsn Volkspartsi.
(Sechs weitere Anträge .)

Zur allgemeinen Politik.

Antrag Dr . Müller - Meiningen : Der Parteitag wolle
beschließen:

An bie Fraktionen des Deutschen Reichstags und der Land¬
tage das Ersuchen zu stellen , angesichts der für die ganze Kul¬
turentwicklung gefährlichen Treibereien des Chauvinismus auf
Kittel und Wege zu sinnen , um im Interesse des Friedens eine
gegenseitige Annäherung der Völker , auch durch Anbahnung des
persönlichen Verkehrs zwischen den Parlamenten , zu unterstützen
und durch solche Annäherung dazu beizutragen , gegenseitige
Mißverständnisse zu beseitigen.

Das Wahlrecht.
Antrag des Freisinnigen Vereins Waldeck in Herford:

Der Parteitag wolle beschließen:
Im allgemeinen Parteiprogramm sub I . b an Stelle : „Er.

Haltung des geheimen , allgemeinen , gleichen und direkten Wahl¬
rechts für den Reichstag , Ausdehnung desselben auf die Land-
jagswahlen der Einzelstaaten " zu setzen : „Erhaltung des ge¬
heimen, allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts für den
Reichstagi Annahme der geheimen , allgemeinen , gleichen und
direkten Wahl unter zeitgemäßem Ausbau für die Landtags-
Wahlen der Einzelstaaten.

Zu den Schulfragen.
Antrag Eickhoff  u . Gen . als Zusatzantrag zum Antrag

Cassel, Funck, Kopjch , Merten und Gen .:
„Hinsichtlich des höheren Schulwesens erwartet der Par¬

teitag , daß die parlamentarischen Vertreter der Partei den Re¬
formbestrebungen -auf dem Gehiete des höheren Unterrichts ihre
volle Aufmerksamkeit zürnenden und insbesondere für eine stär¬
kere Berücksichtigung moderner Bildungsmittel — -der Natur.
Wissenschaften und der meueren Sprachen — mit Entschieden¬
heit eintreten ."

Antrag Dr . M ü ll e r °Sagan : Der Parteitag wolle be¬
schließen:

Der Parteitag erachtet es im Interesse der Allgemeinheit
für dringend erforderlich , auch das Hochschulwesen , den neu-
zeitigen Verhältnissen entsprechend , sowohl bezüglich der Ho¬
norare für die Dozenten wie der Besetzung der Professuren und
der Erteilung der Lehraufträge gründlich zu reformieren und
die für die Wirksamkeit der Hochschulen notwendigen Institute
so auszustaiten , daß sie mit denen -anderer Kulturländer kon¬
kurrieren können.

Antrag Strohbach - Sebnitz : Der Parteitag wolle be¬
schließen:

Schritte einzuleiten , d-ie darauf abzielen , dem Volke im
Anschluß an den Bildungsgang der Volksschule eine tiefere Aus¬
bildung zu geben . Dies ist zunächst durch Ausdehnung des
Schulzwanges -anzubahnen . Zur Ausführung dieses Beschlusses
wird ein dreigliedriger Ausschuß, , bestehend aus einem Schul¬
mann , einem Juristen und einem , beiden Berufen nicht ange¬
hörenden Parlamentarier ernannt.

Steuerfragen.

Antrag -der Delegierten des Wahlkreises Hagen-
Schwelm:  Der Parteitag wolle beschließen:

; ■Die Abgeordneten der Freisinnigen Volkspartei im
preußischen Landtage werden beauftragt , zur Milderung der
durch ungerechte und unsoziale Bestimmungen des § 23 Abs . 3
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des P . E . St . G . vom 19. Juni 1906 geschaffenen Härten die
Abänderung dieses Gesetzes , sowie auch die des P - K. A . G.
vom 14. Juli 1893 zu beantragen und zwar -dahin , daß:

1. alle Zensiten der Selbsteinschützungspslicht unterliegen;
2 . der laut § 19 Abs . 1 des E . St . G . -abzugsfähige Betrag

von , 50 JL  auf 150 F . erhöht wird;
3. bei den in § 23 Abs . 3 bezeichneten Personen Einnahmen

aus Ueberstunden , Sonntagsarbeit usw . bei Festsetzung des
steuerpflichtigen Einkommens außer Betracht bleiben;

4. die Gemeindebehörden ermächtigt werden , entgegen 8 36
des K. A . G . die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis
3000 JC mit einem geringeren Zuschläge zur Gemeindeeinkom¬
mensteuer herauzuziehen als die Steuerpflichtigen mit einem
-höheren Einkommen;

5. das Kommunalsteuerprivileg der Lehrer , Geistlichen und
Beamten unter entsprechender Gegenleistung wegfällt.

Kimft, ftlferafar und Wifienfchaft
Von Wiesbadener Kunst -Ausstellungen.

Wir stehen augenblicklich im Zeichen der Originalität . Im
Kunstverein sammelt der famose Würth sein Publikum und im
Kunstsalon Banger Her ns Zarth  das seinige . Wer Hans
Zarth ist ? Auch einer , der noch wenigen bekannt ist , übrigens
von vornherein nicht mit der großen Allgemeinheit rechnet.
Ginge auch nicht gut . Es genügt zu sagen , daß er in den Kreis
der Vriesländcr und Deardsley gehört , jenen engsten Erotiker¬
kreis , dem die drastische Ironie eines Goya oder Kupin ferne
steht . Zarth eröffnet in seinen intimen Federzeichnungen mit
sublimster Delikatesse das Reich der Venus . Vielleicht in der
spielenden Leichtigkeit der Linien , der prickelnden Ornamentik,
der moussierenden Grazie des Esprits noch nicht ganz auf der
Höhe seiner Vorgänger .angelangt , steht er ihnen doch schon sehr,
sehr nahe . Ihre Symbolik , die Symbolik der wall -enden
Schleier , glühenden Blumen , deutenden Federn und - neugierigen
Vögeln hat er ziemlich genau übernommen , und manche Blätter,
wie „Die Schamhafte " , „Der König wirbt " oder die „Lieblinge"
mit der neuen L-eda in Federhu -t und Neiterstiefeln werden für
Freunde dieser Richtung wohl kaum weniger reizvoll sein als
die Allegorien Beardsleys . Des Künstlers Gebiet ist eng be¬
schränkt . Wo er sich von der Erotik -entfernt , hat er nichts
mehr zu sagen . Vier Totentanzszenen lassen uns bei allem
Aufwand von Geist und Witz in den Einzelheiten dennoch im
ganzen unbefriedigt . Si -e sind Einleitung und Randglossen zu
einem Totentanz . Es fehlen die Pointen . Auch das letzte
Blatt — Kavalier Tod lockt eine Dame zu -einem tete -L-tete <—
ist doch nur eine sehr flüchtige Paraphrase über das Thema
Liebe und Tod . Einige Ex - libris , flott , pikant und eapriciös,
beschließen bie interessante Kollektion . M . E.

Zur Düngung der schweren Böden.
Alle unsere westdeutsch -en sch-w-eren - Bodenarten , welche ni-chk

direkt auf Kalkstein ausgewachsen sind , sind ' in erster Linie
dankbar für eine Düngung mit gebranntem Kalk ; dadurch
werden schwere Böden mürber , lockerer und tätig und die
übrigen Nährstoffe kommen besser zur Wirkung . Auch hat es
stchg-ezeigt , daß richtig gekalkte , schwere -Böden am besten die
Volldüngung mit Kali , Phosphorsäure und Stickstoff lohnen.
Entgegen der weit verbreiteten Ansicht , daß Kalisalze auf
schweren Böden überflüssig wären , haben gerade in neuerer I

22. Jahrgang.

Zeit exakte Versuche , z. B . in den Versuchsfeldern in Lauch¬
städt , Göttingen und Poppelsdorf gezeigt , daß' auf schweren
Bodenarten die Wirkung der phosphorsäure - und stickstoffhal¬
tigen Düngemittel nur dann eine sichere ist, wenn auch die Kali¬
salze bei der Kunftdüngung berücksichtigt wurden . Zu demselben
Ergebnis führten viele Versuche , welche von praktischen Laud-
wirten in den letzten Jahren durchgeführt wurden.

Da die beste Zeit für die Düngung mit Kalisalzen der Herbst
und Winter ist , so soll der Landwirt zeitig darauf Bedacht neh¬
men , bereits zur Herbstbestellung mit Kalisalzen zu düngen.
Man gibt zweckmäßig etwa 1 Zentner 40 Prozent Kalisalz pra
ALorgen . 4163

6efdiflftliches.
— Was giebts Neues zum Herbst und Winter ? Diese

Frage , die zur Zeit lebhaft die Frauengemüter beschäftigt und
von Tag zu Tag brennender wird , beantwortet das soeben er¬
schienene Favorit -Modenalbum für Herbst und Winter 1907—08.
Zum Preise von nur 60 $ , franko per Post 70 $ , erhältlich,
bietet . eg in seiner überraschenden Reichhaltigkeit künstlerisch
ausgeführter Modebilder die beste Ueberstcht über die kom¬
mende Herbst - und Wintermode und - macht -dadurch jedes Mode-
lournal überflüssig . Sein ganz besonderer , nicht genug zu
'chätzender Wert liegt darin , daß zu jedem der dargestellten Mo¬
delle tadellos sitzende Schnitte in den verschiedensten Größen
erhältlich sind , die es auch ungeübten Händen ermöglichen , sich
die Gardetobe selbst anzufertigen . Zu beziehen ist das Favorit-
Modenalbum wie auch die Favorit -Schnitte direkt durch die In¬
ternationale Schnittmanufaktur . Dresden -N . oder deren Agen¬
turen.

Vsrkskr . Kandel und Gewerbe.
! ! Der Verein deutscher Straßenbahn -Vsrwaltungen , dem

214 Straßenbahnbetriebe mit 160 Verwaltungen und 452 neben¬
bahnähnliche Kleinbahnbetriebe mit 287 Verwaltungen ange¬
hören , trat in Mannheim in Gegenwart von Vertretern der
Regierungen von Baden und Hessen , Vertretern der Pfälzischen
Bahnen , des internationalen Straßenbahnoereins , des Verban¬
des österreichischer Lokalbahnen und von mehr als 200 Teil¬
nehmern aus Deutschland , Frankreich , England und den skaudi-
navischen Ländern zu seiner Jahresversammlung zusammen.
Nach einer Reihe von Begrüßungsansprachen wurde der Jahres¬
bericht erstattet , aus dem besonders interessiert , daß der Aus¬
schuß für die Beratung des preußischen Entwurfs zu einheit¬
lichen Ban - und Betriebsvorschriften für Straßenbahnen usw.
seine Arbeit - durch die Teilnahme an -einer vom preußischen
Minister der öffentlichen Arbeiten zusammenb -er»ufene >:- Sitzung
im Ministerium , die gemeinsam mit der für diesen Zweck errich¬
teten staatlichen Koul -mission stattfand , zu Ende führte . Be¬
triebsdirektor Stahl -Düsseldorf sprach gegen den . heutigen Auto,
mobilomnibus . Ueber die Lieferungsbedingungen für Oberbau
sprach Wolf -Darmstadt , der Direktor der Süddeutschen Eisens
Hahngesellschaft . Die Angelegenheit wurde zur nochmaligen Ver¬
handlung einem Ausschuß überwiesen . Den letzten Punkt bildete
ein Bericht des Oberingeuieurs Culin -Hannover über die Ver¬
einheitlichung der Schienenprojile für Straßenbahnen und
straßenbahnähnliche Kleinbahnen . Der Ausschuß B des Vereins
hät eine R -eihe von Norm -alprofilen ausgestellt und zur Auf¬
nahme empfohlen . Die Vorschläge wurden en bloc ange-
nommen.
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Dunkel von Farbe. — Stark konzentriert . — Besitzt den Wohlgeschmack des Fleisches.

6 Die Ständige staatliche Kontrolle der Fabrikation bietet eins sichere Garantie fiir die Güte und Reinheit des Produktes.

Senden Sie uns
eine Staniolkapsel .

unseres Fleischextraktes u.
wir senden Ihnen

ein Kochbuch
mit ausgewählten Rezepten
Acrf. v. Lina Morgenstern

gratis und franko.
' -»'mir & Co. Iidt, . Hamburg.

Begfliiaer Börse , 6 . September 1907. Berlin . Bankdiskontä1/2°/o, LombardzmsfussĈWo, Privatdiskont47 s®/3
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Könipsb. Ver.-B.
LeiDzig.Cred.-A.
Magdeo. ßankv.
no. Privatbank

Mein. Hyp. - Bk.
Mitteid. Bodnor.

do. Creditö.
Mülh. Bank. . .
Nationatbk. f. Dt.
Hordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew
OsnabrückerßK.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.ßd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus. .
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .
Rhein. Oisc.-Ges
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaatlhaus.Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr. ß.
Weslf.Lipp.VerB

151 .70b
120 . OOG
168 . OOG

9
5i
5i
51

10
6
7L140 .00oG

155 .75G

105 . 25G
102 . 60G
126 . 00bG
223 .90b
103 .50G

7i |l35 . 00bI3
168 . 25b
137 . 75bB
154 . 00bG
150 .75bG
159 . 25G
132 . OOG

160 .40bG
123 . 30G
119 . 75G
141 .OOG

87 . 25G
114 .70b
108 .50bB
117 . 50b
104 .25G
119 . 00b

7* 1 * 0 .5023
145 .10b
103 .0015

5i 110 . 60b
110 .50G
135 .50b
154 . 00bl3
130 .60b
186 . 500
147 . OOG
128 .0CG
134 . 75b
148 . 25G

134 . 000
105 . 25G

Industrie-Aktien.
AccumulaL-Fab.
A.-G. t.Mont. lnd.
AlfeldGrcnauPp.
Allg. Eleki.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
AplerbeckBrgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Borg.-Mark. lnd.
Berlin. tlekl -W

193 .OOG
66 . 50bG

127 . OOG
107 . 75b
236 . 00b

1\  109 . 75b
107 . 25b
164 . 250

257 .0050
112 .90G
158 . 25b

Berl. Maschinb.
Bielefeld. Masch
Bismarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bocnum. Gussst.
Braunrk. ir.ßrik.i
Braunschw. Jute

go. Kohlen
Bremer Wollk. .
Carolineb.Otflb.
Cassel. Federst.
Cölnerßergw.-V.
Cöln-Müs. Brgw.
Concordia Brgb.
Consolidation .
Gröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .
Dtsch. Gasglühl.

do.Waif. u.Mun.
Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.
do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victorrabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorffSaline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw,
EssenerSteink.B
FreundMaschin.
Frlster &Rossm.
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. ßgw.

do. St.-fr.
GermaniaDonm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.eiekt.Untr.
Gladbach.Spinn.
GörlitzerEisenb.
Hagener Gussst
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Haspcr Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
HofmannWggfb.
Hosch. Eis. u. St
Höchst Farbwk.
Howaldtwerka
Ilse Bergoau.

211 .
362 . 1
301 . '
113 .1

40b
25bG
OOoG

_ 90bG
I6j ;207 . 10b

10b
OOG

3 54 . :
193 . t

231.
354.
220 .
430.
139.
331.
426.
215.
159.
257.
256«
291.

65.

347.
120 .
169.
274.
151.
146.
120 .
359.
617.

86 .
113.
213.
141.
325.
117.
150.

76.
94.

171.
223.
122 .
151.
284-

63.
344.
356.
172.
101 .
126.
ISS.
175.
134.
177.
331.
223.
436.

SS.
332.

.506

.756
OOG
.75b
,50b
,50b
,75b
,75G
OO06
,00 oG
,75 b
OOgG
,75b

,00B
,25G
50oG
OObC
,00bG
60G
50B
,30bG
50b
,50oQ
00b
OObB
0 O06
OOG
OOoG
dOoG
,50G
lObG
50G
75oG
10b
75G
25G
30oG
25G
00 bO
OOoG
OOoG
10b
OObÜ
00b
8 O0Q
75G
OOG
25b
75B
00 b
,00G

IsenoockBrauer
Kaliw. Äscherst
Kattowiiz.ßergb.
KöhlmannStärk.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.
Königsborn . .
Küpperbusch&S
Lapp. Tiefoohr.
Lauchhamm. cv.
Leopold-Grube.
Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A.
L.Lcwe&C. Msch
Löwenbr. Dortm.
Märk.Wstf. Brgw
Magdeb. Gas.

do. Bergwerl
Marienb.Kotzen.
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nahm. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder!.Kohlenw
Nordd. Wöllkam.
Oberschl.Eisb.B.

do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
OrenstftKoppelPhönix. Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-1
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.

do. Zuckerf.
bächs .Gussstahl
Sangerh.Masch.
SchlegelBrauer.
Schles. Gement

do. Zinkhütte2
Schub. L Salzer 3<
Schlickert Eiekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlasind
Giern. L Haiske
Spinn L S. aog,
Stadtberg . Hütte
SteinsHohenslz.
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw. P
VictoriaFahrrad
Vogt Ä Woltf.
Vorwohl.PorttC.

5
10
12
18
10
20
12
14
0

11
6

18
4
0

16
12
17
7

k 38
8
8
6

10
64

10
10
7
6
9

17
14
16
15
18
26
15
10
9

12
14
3

20
10
104
134
1
0
5

11
16
10
3
0
5

14
10
18

65 .006
144 .25G
202 .OOG
305 .OOG
218 .75bG
274 .50G
163 .0066
200 .75b

88 .5066
170 .50b
107 . 901*
248 .50G

65 .0011
91 .001*

242 . 25bG
192 .76G
137 .50G
124 .50G
530 .00G
113 . 2566
122 .00b
103 .90b
171 .00G
111 .75b
144 .75o6
142 .75b6
111 .5066
lOO .OObÖ
147 .00bG
193 . 75b
164 .60b
190 . 75b
178 .50b6
336 .75G
248 .76hB
170 .5Co6
126 .50bG
191 .00G
183 .50bG
206 .50G
109 .75b
250 .00b
168 .50b
146 .OOG
173 . 50b6
420 .OOoG
313 .00bG
100 .50bG
143 . 50b
241 .50b
160 .75G

53 .50oG
96 .50bU
85 .0ÜOG

243 .00b
143 . 50b
239 .00b6
117 .901)1*
179 . 501*
205 .00b

Wechsel - Kurse.

Amsierd-R 31. 5 169 .35b
IrüssuAnl 3 1. 5 81 . 051)0
Kopenhag.31. 6 112 .05b
.enden . . 3 1. d4 20 .465b

do. . . 3 kl. 41 20 .2550
lewYork. 4 . 2075b
5aris . . . 31. 34 C1 . 40bB
do. . . 2M. 31 60 .900

Vien . . . 81. 5 85 .OOG
do. . . . 2 M. 5 84 . 10b
lat Plätze10 1. 5 61 .456B
Petersbrg. 81. 7 211 .SOG

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereignspro St
NeuRussGoldplOOR
AmerikanischeNoten
BelgischeNoten
EnglischeBankn. 1L.
Franz.Bankn. 100 tr.
Holland. Banknoten.
Uesterr. Not 100 Kr
Russ. Noten100Rbl.;
loll-Coupon8,ldoinoi

16 . 28b
20 .45b

216 . 50b
4 . 195b
81 . 10b
20 . 47 b
81 . 35b

169 . 20b
85 . 16b

1216 . 15b
1323 .40b



ö

Nr . 210
Sonn tag , den 8 . September 11)07 . 22 . Jahrgang.

Gefrennfe Welfen.
lFortsetzung .j

Roman aus der modernen SelsIIlckiakt von eiariüa üofide.
- (Nachdruck verboten .)

Die Zeremonie war beendet . Der alte Baron chatte in der
m tten im Park erbauten Familiengruft der Rothenfels seine
letzte Ruhestatt gefunden . Die Trauerversammlung begann , sich
zu zerstreuen , Wagen nach Wagen rollte durch die düstere Tan¬
nenallee . die von der Gruftkapelle zur Straße führte . Schwei¬
gend standen die Beamten und Hofleute zur Seite , um die zum
Schlosse heimschreitende Familie hindurchzulassen . Dietrich so-
wie Edita blieben hier und da stehen , um den alten Getreuen
ernige Worte des Dankes für ihre Teilnahme auszusprechen.
Bei Amtmann Wese besonders hielt der Schloßherr sich längere
Zeit auf : „Kommen Sie nach einer Stunde zu mir aufs Schloß,
lieber Wese, " forderte er ihn auf . „Ich habe noch etwas Ge¬
schäftliches mit Ihnen zu besprechen . Sie haben doch Ihr Fuhr¬
werk hier ? "

„Zu dienen , Herr Baron . Der Herr Inspektor erlaubte
mir , die Pferde neben den anderen im Herrschaftsstall ein¬
zustellen ."

„Natürlich , natürlich gehören ja hierher, " nickte der Baron
gnädig.

Auch Edita winkte Gertrud und ihre Mütter , die beschei-
den zurückgetrcten waren , heran , um einige freundliche Worte
mit ihnen , zu wechseln . „Welch ein hübsches Mädchen die Ger¬
trud geworden ist, " bemerkte Asta , als sie dann wieder weiter¬
schritten.

„Und brav ist sie, sehr brav, " fügte Edita hinzu,
ganz selbständiger Charakter ."

„Ein

„Finden Sie das besonders empfehlenswert , liebe Schwä¬
gerin ? " warf Graf Alten ein . „Ich meinesteils halte die
orauen für die liebenswürdigsten , die eben nicht selbständig sind,
sondern sich an den Mann anlehnen ."

„Ich glaube im Gegenteil, " meinte Editha , „daß eine gewisse
Selbständigkeit für die Frau notwendig ist . um sicher durchs
Leben zu kommen ."

„Weißt Du denn noch nicht , Alten, " rief Dietrich dazwischen,
„daß Edita für die Frauenemanzipation schwärmt ? Die kleine
Wese soll sich auf ihre Veranlassung oder ihr Zureden noch in
Berlin eine höhere Bildung aneignen ."

„Weil ich der Ansicht bin , daß eine erhöhte Bildung auch
eine reifere Menschenkenntnis zur Folge hat und ein Mädchen
besser als alles andere vor gleißnerischeu Verlockungen , denen
e-3 heute mehr als ehedem ausgcsetzt ist , zu schützen vermag . Für-
Gertrud ist mir wirklich nicht bange ."

„Daß Du mit Deiner guten Meinung über sie recht be¬
hältst , das wünsche ich um ihrer brave » Eltern willen, " sagte
Asta . „WaS im übrigen aber die Tugend des Weibes anbc-
trn !t, so hat man Beispiele , daß weder Klugheit noch Vornehm¬
heit v̂or einem p>ehltri !t schützen, aut allerwcurgstsn aber glaube
ich, daß die sogeuamitcu Emanzipationsideen das vermögen , die
im Gegenteil die Sitte » lockern und die Leidenschaften ' ent¬
fesseln ."

„Ganz richtig . Asta, " stimmte ihr Gmahl zu . „Frauen¬

emanzipation und freie Liebe , das liegt ja Wohl ganz nahe bei»
sammen ."

„In dem Sinne , wie Sie die Frauenemanzipation auffassen,
lieber Schwager, " cntgegnetc Edita , „ haben Sie recht . Ich
aber meine eine andere Emanzipation , die freiere Entwicklung
aller weiblichen Fähigkeiten , eine nutzbringende Tätigkeit , die
vor Langerweilc , der ärgsten Bersuchcrin , schützt und , ivas das
Erstrebenswerteste ist, eine gleichmäßige Durchbildung von Geist
und Herz , die den Charakter festigt und für den Kampf des
Lebens stählt ."

„Sehr schön und sehr edel gedacht , Edita , aber ob erreich¬
bar ? " warf die Gräfin ein.

Der Graf und Dietrich schritten rascher voran . Sic sahen
den Jnftizrat , der im Schloßbos augenscheinlich ihrer harrte.
„Sie noch hier , lieber Jnstirzat ? " redete Dietrich den ihn höf¬
lich Entgc -gentretendeii mit großer Zuvorkommenheit an . „Da
bürgen wir wohl hoffen , das; Sie unser Gast beim Mittagessen
bleiben . Wir haben überdies lvvhl uoch manches Geschäftliche
wegen der bevorstehenden TestanieniLerössnuug zu besprechen ."

„Danke ganz ergebenst , Herr Baron, " lehnte der Justizrat
ab , „aber meine Zeit ist leider sehr gemessen . Ich habe ' heute
noch mehreres zu erledigen und möchte daher zu dem nächsten
Zuge nach der Station . Wenn die Herrschaften mir aber eine
Unterredung gestatten wollen — "

® ,ieti ' !nj zog die Lckirnc kraus . Diese Ablehnung einer be¬
sonderen Ehre , die er dem Anwalt mit der Einladung zu er-
weisen wähnte , verdroß ihn . „Dann bitte ich in mein Kabinett,"
sagte er kurz . „Wir -werden gleich dort sein ."

Der Justizrat verneigte sich. ' Um seine Lippen spielte ein
etwas maUtiöser Zug . „Dein Stolz wird doch eine kleine Ab-
kübluug erhalten, " dachte er . „Schönwalde ist ein fetter Bissen,
und ihn zu verlieren , wird Dir einige Kopfschmerzen bereiten,
besonders da das Barvermögen nach Aussage des srciherrlichen
Bankiers in der 2ct etwas zusammengeschmolzcn ist-."

Das Kabinett des Barons befand sich in dem von ihm be¬
wohnten westlichen Flügel des alten Gebäudes , der erst bei der
Verheiratung neu eingerichtet worden war , wahrend die Staats-
zimmer , >vv die Aufbahrung staitgefnnden , die Mitte des Sch los-
es einnahmeu , und der östliche Flügel die Bcamtcnwohnungcn

und einen Teil der Dienerschastsznnmcr enthielt . Auch hier wie
bei dem alten Baron trat die Neigung znni Luxus nur zu denk-
lich hervor . Es war ein r,rüdes Turmzimmer , das Dietrich
sich zum Arbeitszimmer crwäblt hatte , mit hohen schmalen
Fenstern , die einen weiten Ausblick von einer Scikeän den gro-
ßeu wohlgepslcgtcn Park , von der anderen nach den Wirtschafts,
gcbäuden -gewährten . Eine Anzahl Gemächer trennten cs von
dem Wohnzimmer Edit -as . Dicht daran stieß der SveU -esaal , he*
zu größeren Fisten und besonders zu den Jagddin -rrZ benutzt
wurde , an welchen die Baronin nie tcilnahm , da dann immer
gar zu sehr dem Bacchn -b geopfert wurde . Daß auch dabei der
Spieltisch nicht fehlte , war der Baronin auch nicht unbekannt,
und sie. haßte das Spiel so sehr , daß sie nie eine Karte berührte,

s
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auä) nicl) t jit bem cwfacfyfteu t&tat  oder Whist, an bem and)
einige Samen  ihrer Kreise zuweilen sich Scteiligien.

Der Plafon -d und die Wände des großen Raumes waren von
einem Berliner Künstler mit der Legende von Mars und Aphro¬
dite geschmückt: Ärars gefesselt zu den Füßen Aphrod ' tens . Ein
zartes Symbol dafür , wie der junge Gatte der Neuvermählten
erklärt hatte , daß er die kriegerischen Waffen ihr zuLiebe me-
dergelegt habe. Kostbare Waffen waren zwischen den Wand¬
gemälden auf dunkelrotem Grunde malerisch geordnet . Em
kunstvoll geschnitzter Schreibtisch stand vor dem Mittelfenster
mit reichen Utensilien von Bronze . Auch ein Bücherschrank zwi¬
schen zwei Fenstern fehlte nicht mit in dunkles Leder gebundenen
landwirtschaftlichen und militärischen Werken , unter diesen die
neueste Rangliste , die stets zum Nachschlagen bereit aus einem
daneben stehenden Tischchen lag. Um einen größeren Tisch von
ebenso kunstvoller Arbeit in der Mitte des Zimmers reihte sich
eine Anzahl hochlehniger Sessel. Hier empfing der Baron seine
Verwalter und ließ sich von ihnen Rechnung legen. Daß sich
-hier auch schon zuweilen übel berüchtigte Wucherergefichter ans
Berlin gezeigt hatten , Pferdemakler und Wechselreiter , davon
wußte weder die Baronin noch die Dienerschaft etwas , denn sie
wurden immer geheim empfangen und galten als Beamte des
sreiherrlichen Rennstalls , der sich auf einem in der Nähe von
Berlin dazu eigens erworbenen Grundstück befand.

Um diesen Tisch nahmen auch die Familienmitglieder Platz,
nm des Justizrats Mitteilungen zu empfangen . Es war eine
schwierige Aufgabe , die der Verstorbene seinem Anwalt gestellt
hatte Er aber entledigte sich ihrer mit der ihm eigenen Ge¬
wandtheit . Rach einem kurzen, klaren Bericht über die letzte
Unterredung , die er mit dem Heimgegangenen gehabt hatte,
schloß er mit dem ihm von dem Toten übermittelten Wunsche,
daß die Geschwister den unbekannten Bruder nicht mit Unwillen,
sondern mit geschwisterlicher Liebe in ihrem Kreise aufnehmen
möchten. Dietrich hatte Anfangs mit spöttisch verzogenem
Munde , dann mit immer dunkler sich rötendem Antlitz zngehört.
Graf Altens Gesicht wurde immer länger , Asta biß sich auf die
Lippen . Nur Edita hatte sich völlig ruhig verhalten , und als em
unheimliches Schweigen nach Beendigung der Rede des Justiz¬
rats eintrat , nahm sie zuerst das Wort : . ,

„Es scheint mir eine heilige Pflicht der Familie Rothen --
sels , daß sie den so lange verleugneten Sohn des Hauses freund¬
lich willkommen heißt und sich bestrebt , ihn das Unrecht vergessen
zu machen, das ihm angetan ist."

Ta fiel Dietrichs Hand wuchtig auf den Tisch: „Nie , me
wird der Sohn der Anna Müller mir ein Bruder sein. Sagen
Sie mir auf Pflicht und Gewissen, Herr Justizrat Eberhardt,
gibt es keine Möglichkeit, sich gegen diesen Eindringling in un¬
sere alte Familie zu wehren ?"

„Meines Wissens , keine," entgegnete der Justezrat gemessen.
„Uebrigcns ist Herr Baron Bruno von Rothenfels kein Mann,
dessen sich die Familie zu schämen- hätte . Ich Gegenteil , er hat
schon dem Namen Rothensels einigen Ruhm bereitet ."
, „Ruhm ?" fragte Asta mit spöttisch verzogenem Munde
f „Ja , Rubin, gnädigste Gräfin . Wenn Sie Gelehrsamkeit
und Kunst als etwas Rühmenswertes betrachten wollen."

„Also Künstler ! Nun , mir wäre , offen gesagt, ein ehrlicher,
tüchtiger Handwerker lieber , als ein sogenanntes Genie , das oft
von sehr zweifelhaftem Charakter zu sein pflegt ."

Baron Bruno von Rothensels zählt keineswegs zu dieser
Art der Genies , die Sie eben zu zeichnen beliebten , gnädigste
Gräfin . Er ist Doktor der Philologie und Gymnasiallehrer , dazu
ein hochbegabter Poet . Vielleicht haben Sie schon von den
jüngsten erschienenen Novellen von Müller -Rothenfels gehört,
die einiges Aufsehen gemacht haben ."

Ueber Editas Antlitz ging es wie ein heller Schein . „Nicht
allein gehört habe ich von ihnen , sondern sie mit dem größten
Interesse gelesen," rief sie. „Um so wärmer werde ich den Ver-
iasser als Verwandten begrüßen , denn nur ein guter , oroß-
denkender Mensch konnte sie schreiben, sie haben mir sehr
genußreiche Stunden gewährt ."

Asta zuckte noch immer mit einem mokanten Lächeln die
Achsel, der Graf drehte unruhig seinen Schnurrbart , Dietrich
aber trommelte , die Stirn finster zusammengezogen, mit den
Fingern auf den Tisch. „Ich bin kein poetischer Schwärmer
wie meine Frau, " sagte er scharf, „und ein paar gut geschriebene
Novellen können meine Ansicht nicht ändern , daß dieser neu aut-
getauchte Rothensels , der sich als Sohn meines Vaters geriert,
-ln unangenehmer Aufdringling ist."

„Herr Baron, " widersprach der Justizrat , „Sie gehen von
einer falschen Voraussetzung aus . Der Herr Baron Bruno von
Rothensels (er wannte den bisherigen Bruno Müller absichtlich
nicht mehr anders ! ist dem. was ich Ihnen mitgeteilt habe, völlig
fremd . Ich sprach hier im Aufträge Ihres verstorbenen Herrn
VaterS."

„So war es Altersschwäche, was ,hn zu einem so unerhörten
Schritte getrieben . Sie hätten ihn davon abbringen sollen. Der
gute Papa litt zuweilen an Sentimentatiltäts -Anfällen . Hat sich
da von einem hübschen Landmädel den Kopf verdrehen lassen, sie
zu heiraten , aber eine solche Ehe hat in meinen Augen keine
Giltigkeit ."

„Da stehen der Herr Baron allein mit ihrer Ansicht. TMs
Gesetz erkennt die Ehe an , und vor dem Gesetz ist der bisherige
Doktor Bruno Müller der Erstgeborene Ihres Herrn VaterS
und hat das Recht, sich Freiherr von Rothensels zu nennen ."

„Das Majorat Frauenstein bestimmt , daß nur die Söhne
einer adlig geborenen Mutter erbfolgeberechtigt sind."

„Das hat auch der verstorbene Herr Baron vorgesehen.
Frauewstein bleibt natürlich ihnen , Herr Baron , dem Sohr » der
geborenen Gräfin Heldberg ."

„Sehr gnädig, " unterbrach ihn Dietrich höhnisch, „und was
weiter ?"

„Das freie Gut Schönwalde dagegen fällt dem ältesten,
einer bürgerlichen Mutter entstammten Sohne zu —."

Das gefürchtete Wort , das der Justizrat noch immer zuruck¬
gehalten , war jetzt gesprochen, die Wirkung war eine alle Vor¬
aussetzungen des Anwalts übertreffende . Dietrich verfärbte sich.
Er sowohl wie Graf Alten , der sich bisher völlig schweigsam
verhalten , schnellten von ihren Sitzen empor . „Unerhört ! un-
möglich, das geschieht auf keimen Fall ; wir geben es nicht zu,
im Guten nimmermehr . Mag er sein Recht beim Gericht suchen.
Schönwalde gehört zu Franenstein , ohne Schönwalde kann
Frauenstein gar nicht bestehen," so schwirrte es durcheinander.

Edita legte beruhigend die Hand ans den Arm ihres Ge¬
mahls . „Fassung , Dietrich , Fassung ! Bedenke, daß es der
Wille des Vaters ist, der Dir diesen Verlust auferlegt/'

„Und wenn ich noch etwas bemerken darf, " fügte der
Jnstizrct nun auch beschwichtigend hinzu, „so möchte ich den
Herrn Baron darauf aufmerkam machen, daß Sie doch auch bis
jetzt Frauenstein allein bewirtschaftet haben und die Einnahmen
von Schönwalde dem alten Herrn Baron zuflossen."

„Gleichviel," stieß Dietrich ganz außer sich hervor . „Schön-
Walde erhält dieser Bastard meines Vaters nicht !"

„Ruhig . Dietrich , ruhig, " mischte sich nun Graf Alten ein.
Seiner immer aufs Maßhalten bedachten Höflingsnatur ging
des Schwagers Heftigkeit zu weit . „Rege Dich nicht allzusehr
auf . Vielleicht ist mit dem Herrn , der doch wohl kaum in
Wirklichkeit einen Anspruch daraus machen wird , sich als unser
Verwandler zu betrachten , ein Abkommen zu treffen . Ihm,
denke ich, müßte bares Geld lieber sein, und es dürfte daher
nicht schwer fallen , ihn zu bewegen, von dem Besitze Schon-
Waldes abzilsehen." ..

„Vor allem nur keinen Prozeß , Dietrich , wenn es möglich
ist," rief Asta sich vorbeugend . Es wäre doch nicht angenehm,
unsere Namen durch die Spalten der Zeitungen geschleppt zu
sehen. Ich hoffe, Herr Justizrat , Sie werden dafür sorgen, daß
die Sache so still wie möglich sich abwickelt."

„So still, als es geht, gnädigste Gräfin . Ich bin überzeugt,
das wird auch ganz dem Wunsche des Herrn Baron Bruno von
Rothensels entsprechen. Und was ihren Vorschlag anbetristt,
Herr Graf , eine Vereinbarung wegen des Besitzes von Schön-
waldc herbeiznsühren, " fuhr er fort , seine Uhr ziehend, „so werde
ich darübcr mit dem Herrn Baron sprechen, ob mit Erfolg , kann
ich freilich nicht Voraussagen . Doch läßt sich ja bei der Testa-
mentseröffnung weiter darüber verhandeln . Da meine Zeit ab¬
gelaufen ist, bitte ich bie' Herrschaften , mich gnädigst zu beur¬
lauben ." -

Dietrich sowohl wie Graf Alten verneigten sich kühl, Asta,
die von dem Anwalt ihres Vaters manche Gefälligkeit genossen,
nickte ihm freundlich zu: „Tun Sie Ihr Möglichstes , Herr
Justizrgt , Ihnen ist ja schon so manches gelungen . Retten Sie
was zu retten ist." Der Jusüzrat verbeugte sich förmlich auch
gegen die Baronin , die ihm schweigend und mit einem warmen
Blick die Hand hinreichte . Er neigte sich ehrfurchtsvoll über sie
und war bald verschwunden. Gleich darauf hörte man den
Wagen über den Schloßhof rollen , der den Justizrat zur Bahn
brachte. .

Dietrich schritt wie ein Rasender im Zimmer ans und nie¬
der .. Vergeblich war alles Zureden von Frau , Schwager und
©•cblDßftCT.

.Dieser Skandal, " stieß er hervor . „Dieser Skandal . Bla¬
miert sich noch im Grabe ; er muß geradezu vom Teufel besessen
gewesen sein. Er hat die Brühe eingerührt , und wir sollen
lie ausessen. „O , wenn ich könnte, wie ich wollte !"

(Fortsetzung folgt.!

ConradH. Schifier. P JSJ. pk  Taunnsstr. 24,
[Atelier für künstlerische Porträts. Vergrösserungen. 9938
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Ein nächtlicher UcbcrfaH durch Ameise « . Wer einige
Zeit an der Westküste oder im Innern der Tropengegenden
Afrikas gelebt hat , hat zweifellos auch ein Abenteuer mit
Ameisen gehabt. „Ich wohnte," so srzählt ein Mitarbeiter
von „Chamber 's Journal ", „eine Zeitlang in Nord-Nigeria «,
wo es schwarze, weiße und rote, große, kleine und mittel¬
große Ameisen gibt. Gewöhnlich in der feuchten Jahres«
-zeit, von Mai bis November, ziehen die „Reise"ameisen, die
schwarz und mittelgroß sind, im Lande umher , da sie durch
die großen Regenmengen von ihren Plätzen vertrieben werden.
Ta kann man Miltionen in langem Strom in derselben
Richtung nach Nahrung und trockenem Land suchen sehen,
und jedes Insekt oder Reptil , das ihren Pfad kreuzt, fällt
den wandernden Horden zur Beute . Ich lebte damals in
einem Grashause , d. h. das Dach war aus Gras , die Wände
aus Schlamm und die Zimmer ohne Decke standen nach
dem Dach zu offen. Eines Abends hatte ich noch spät
schreibend aufgesessen, und als ich mich in mein Schlaf¬
zimmer zurückziehen wollte, hörte ich ein klatschendes Ge¬
räusch, wie wenn Regen auf daS Schutzdach aus Segeltuch
über meinem Bette siele. Ein solches Dach war in der
nassen Jahreszeit sehr nötig , da die Eingeborenen nicht Dächer
machen können, die gegen den Regen undurchlässig sind. Als
ich nach der Ursache des Geräusches forschte, fand ich, daß
Hunderte von Ameisen vom Dache fielen, die Wände herum¬
kletterten und durch die Fenster genannte Oeffuung hindurch-
kamen. Jetzt krochen aus allen Spalten zahlreiche ekelhafte
Insekten hervor , die alle aus dem Dach, ihrem gewöhnlichen
Aufenthaltsort , aufgestört worden waren : Spinnen aller
Arten , Eidechsen, Grillen , Schwaben, alle vor dem gemein¬
samen Feind fliehend. Auch ein Skorpion wurde sichtbar,
den ich aber schleunigst herausschafste und auf den sich so¬
gleich die Ameisen stürzten. In wenigen Sekunden hatten
sie ihn verzehrt . Der Grund des allgemeinen Aufruhrs war
die Invasion eines Ameisenheeres, das sich auf das Dachl
geworfen hatte und dadurch alle Insassen zur Flucht ver¬
anlaßt hatte . Nun sah ich eine kleine, sehr giftige Schlange»
die ich schnell von dem Segeltuch herunterschlug und tötete;
am nächsten Morgen war nur noch das Rückgrat von ihr
übrig . Inzwischen war das Zimmer ziemlich voll geworden,
und da ich keinen anderen Raum hatte , kletterte ich auf mein
Bett , dessen festzugezogene Moskitovorhänge mich vor den
Ameisen schützten. Von meinem Zufluchtsort aus konnte ich
alles , was um mich herum vorging, sehen und hören. Von
Zeit zu Zeit lief eine unglückliche Eidtthse über den Boden
und bemühte sich krampfhaft , die Wand hinaufzuhuschen. Da
die Ameisen sie schon angenagt hatten , war sie zu schwach
und fiel erschöpft herunter , um sogleich unter der gefräßigen
Masse zu verschwinden. Es war schauerlich, mitten in der
Nacht die Ameisen geräuschlos überall hinkriechen zu sehen,
und die Stille wurde nur durch die Insekten und Reptilien
unterbrochen , die ihrer Verfolgung zu entgehen versuchten.
Erst nach drei Stunden verließen die Eindringlinge zu meiner
großen Erleichterung das Zimmer . Am folgenden Morgen
sah ich sie massenhaft auf den Pfählen sitzen, die das Dach
stützten. Sie warteten auf die Sonne , die sie vor ihrem
Aufbruch wärmen sollte. Dann schien sich eine Anzahl vop
ihnen gleichsam anzufassen, sie bildeten den ganzen Pfahl
entlang eine lebendige Brücke, während die tzauptniasse unter
ihnen oder über ihre Köpfe hinwegzog."

&
Humor.

Das ist ettvas anderes ! „Und sagen Sie niemals
die Unwahrheit ?" fragte die Dame das neue Mädchen, das
sie eben gemietet hatte . — „Niemals für mich, gnädige Frau,"
war die Antwort , „nur für die Herrschaft!"

Schrecklich ! X.: „Du festst ja fo ungtLcklbch aaS^
alter Freund ! Was ist denn los ?" — Y. : „Meine Schwieger»
mutter hat einen Antrag auf Lebensversicherung gestellt h
— X . : „Ach, und da ist sie wohl abgewiesen worden ?" —
?). : „Im Gegenteil, man hat ihr gesagt, sie könne noch
mindestens vierzig Jahre leben!"

Leicht a b z u h e l f e n. Aergerlicher Nachbar: „Sagen
Sie mal , können Sie denn gar nichts dagegen tun, daß Ihre
Töchter den ganzen Tag vierhändig spielen?"

Praktischer Vater : „Ich nicht, aber Sie !"
„Wieso denn ?" ^
„Sie brauchen nur eine davon zu heiraten , dann hört 't

gleich auf ."

Gemeinnütziges.
Gesellschaftliche Verstöße . Gesellschaftliche Verstöße

kommen häufiger vor, als man wohl glauben sollte, und!
zwar nicht nur bei denjenigen, die eine gute Kinderstube!
entbehrt haben, sondern auch bei solchen, die sich auf ihre
feine Erziehung und ihre vollkommene Kenntnis korrekter
Manieren etwas zugute tun . Mancher z. B., der wohl weiß,
daß Höflichkeit und gute Sitte von ihm erfordern , in dem
Überfüllten Omnibus , der Elektrischen oder dem Eisenbahn¬
coups seinen Platz einer Dame abzutreten , weiß nicht, daß
der gute Ton verlangt , daß er diese höfliche Handlung mit
abgezogenem Hute leiste. Soll ein Herr einer Dame, mit
der er nicht aus sehr vertrautem Fuße steht, bei der Be¬
grüßung die Hand reichen? Nein, er soll nur höflich den
Hut ziehen oder, wenn die Begegnung im Zimmer statt-
sindet, sich verbeugen, die Hand aber erst dann reichen,
wenn die Dame dies zuerst tut . Bei Vorstellungen verfallen
auch die gebildetsten und gesellschaftlich gewandtesten Leute
häufig in den Fehler, daß sie die Dame dem Herrn oder
die ältere Person der jüngeren vorstellen. Umgekehrt ist
natürlich das Richtige. Also nicht: Fräulein von N. —>
Herr Leutnant B., sondern : Herr Leutnant B. — Fräulein
von N. ; nicht : Meine Mutter — Fräulein X., sondern:
Fräulein X. — meine Mutter . Ist ein Herr einer Dame
vorgestellt worden und trifft sie zum ersten Male wieder
am dritten Ort , so ist es nicht an ihm, eine Unterhaltung
zu beginnen, er beschränkt sich auf einen Gruß und über¬
läßt es der Dame, ihm ein freundliches Wort zu sagen;
auf diese Weise ist es ln ihre Hand gegeben, die zusällig
angekuüpste Bekanntschaft fortzusetzen oder nicht.

R.ebus.

(



ffavtfe gtr . 38.
Zitmierpavtie,  gespielt zu Ostende am 16. Mai 1907.

, Weiß : AmoS B u r n -Liverpool.
Schwarz : D . I a n o w s ki -Paris.

Damenganlbit.
^ Weiß . Schwarz,

k I . d2 —d4 d7—da
2. c2 —c4 d5Xc4
Im allgemeinen wird die

Ablehnung des Gambits vor¬
gezogen. Janowski hat hier
mit der Annahme Erfolg.

3. 8g1 —f3 Sg8 —f6
4. e2—e3 c7—c5
5. LflXc4 e7—e6

* 6. Sbl —c3 a7—aö
7. 0—0 b7 —b5
8. Lc4 —d3 Lc8 —b7
Ties ist besser als etwa

c5 —c4.
9. Ddl —e2 Sb8 —d7

10. Tfl —dl
Der Lei ist schwer zu

entwickeln.
10. Dd8 — c7
11. Lei —d2 Lf8—d6
12. Tal —cl Dc7 —bö
13. Ld2 —el 0—0
14. Ld3 —c2 Ta8 —c8
15. d4Xc5 Tc8Xc5
16. Sf3—d4 Ld6 —b8
'7 . f2—f3 Tf8 —c8
.8. Lei —f2 Tc5 —h5!

(19 . f3—f4 TL5—c5*
Die weiße Rochadestxllung

ist gcsd)wächt worden — der
Mohr hat seine Arbeit getan.
v 20 . Tdl —d2 g7— g6

Zur Vorbereitung von e6
—e5,
21. Tel —dl Db8— C7
22. Sd4 —b3 Tc5 —c4
23 . Lc2 —d3 Tc4—b4

Der Turm hat hier keine
Zukunft . Schwarz hat jeden¬

falls die später folgenden
Opferkombinationen ' schon
jetzt dnrchgerechnet.

24. Td2 —c2 Dc7 —d8
25. Sb3 —d4
Nun droht 26. a2—a3,

25. e6—e5!
26. f4Xe5 Sd7Xe5
27. b2—b3

Auf 27. a2—a3 folgt das
Qnalitätsopfer mit Tb4X
b2 . Schwarz erlangt nun
entscheidenden Angriff.

27. . . . . Tb4Xd4
28. c3Xd4 Se5—g4
29. h2—h3 DdS —d6l
30. h3Xg4

Weiß hat schwerlich etwas
besseres.

30. Dd6 —h2+
31. Kgl —fl Dh2 - hl + !
32. Lf2 —gl Lb8 —h2!
33. De2 —f2
Oder 33. Kfl —f2 DhlX

g2 + usw.
33. . . . . Sf6Xg4
34. d4—d5 Sg4Xf2
35. Kfl Xf2 Lh2 —b8
36. Sc3—e2 Tc8 —eS
37. Tc2—c6 Te8 —e5

Stärker als Lb7Xc6.
38. Tdl —el Lb8 —a7+
39. Kf2 —f3 I )hl —h5 +
40 . g2—g4 Dh5 —h3+
41. Se2 - g3 Te5Xd5
42 . Ld3 —fl Db3 —h4
43 . LglXa7 Td5 —d6
44 . Sg3—e4 Lb7Xc6
45. TclXcö Td6Xc6
46. La7 —d4 f7—f5

Weiß gibt die Partie auf.

Aufgabe Uv. 38.
Endspielstudie von W . und M . Plato ff in Riga.

LBohemia .")
Schwarz : 4 Steine.

d c a e i g h
Weiß: 3 Steine.

Weiß zieht an und gewinnt.
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Rätsel und Rnfgaben.
Schieberätsel

Planken, Grünau . Morgenrot. Kreutzer, Nnbinstein, HaubenIerchLNotanker, Neubreisach, Teheran. Nennwert. ' v  ^
Norftchend.- Wörter sollen untere „ander gestellt und seitwärts

derartig rerfchoben werden, daß in zwei s-nlrecht-u Buchftabenreiheuein Sprichwort zu lesen ist. ’

Silbenrätsel
I

ner, teil, den, bel, sed, 1er, geh lc, der, sen, fcr, der.
II

do, na, erb. — ren, ei, don. — lie, ei, Da. — tau , tra , zau. —
u. ei, sau. — lres, zos, sach. — bra, ra, al — cel, stel, Hel. — ne.
na, a. — 1, se. na. — cm, vcr, min, — tril, kel, a!. —

;̂edc Silbe unter 1 ist dieE IId st ! b e von 3 zweisilbigen Wörtern,
deren A n f a ngs silben in einer der Grnpven II zn finden find. Es ergibt
demnach die erner Lilve unter I mit den 3 Silben der zweiten Gruppe
unter II die Wüter: Donner, Euer , Reaner. In dieser Weise bilde
man 36 zweisilbige Wörter, deren Rn'anqSbnchftaben ein Sprichwort
nennen. Die Neihensolge der Silbe» unter I soll nicht geändert werden,
dagegen können die Silben unt er II i n n e r h a l b ! ed er G r u v v e
verstellt werden. v v

Silbe »,ergänzuug.
er, Haus, ber, ver, groß, flut, ra, er, he, lung, ncr». ner, ker

dürft, ker, le, mung
Ans vorftehcndcn 13 Silben bilde man 9 dreisilbige Wörter,

mdeii, man die fehlenden Mittelst den binzufügt. Di- Anfanqs-
stlden der Wörter sind in luchtster Neihensolge angegeben, die Endsilbentiideßen »>cht.

Die Ergänz,»!gS-Miltelsilbeii nennen nacheinauder gelesen ei«
Ztlar von Goethe. ' b 1

Rebus.

Auflösungen der Rätsel aus letzter Sonntags.
Nummer.

Ai'illrätsel.
Säbel
C h r 0 in
H aa s c
E a tt z e
V e n l 0
Eisen
91  o e h t
Iah r -
i»l e U» a r
Greis
E l t s e
NIa g e I

Scheveningen , Brannschwrig.

Rätselhafte Inschrift.
Durch Kampf und Krieg besteht die Welt.

_ (E. M. Arndt.)

Herren -Anziige
und Paletots»8

v. Sirnzweig. Sldilüillichirßr.z».
einzelne Hosen , Kinder-
Llnzüge kausen Sic gut und
billig bei 2878



Anlage Mm Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für sämtliche Bilder und Texte Vorbehalten. Abdruck verboten.)

444 bin liebes Nleib . 444

„Komm' herein, Du Lump, daß ich Dich hinausschmeißeu
kann!"

Uliflersprucb.
Dame : (zu einem Herrn , der sie fortwährend fixiert) :

„Mein Herr, sind Sie verrückt, daß Sie mich so unverrückt
ansehen?" ,E

JJucb eine Hnsiebt.
— „Denken Sie , der Nazi hat seiner Frau ein volles

Bierseidel an den Kopf geworfen."
— „Gott, der Verschwenderl"

«egeden.
Herr (welcher einer Tänzerin einen Granatschmuck über¬

reicht) : „Lassen Sie mich die Festung Ihres Herzens stürmen.
Teuerste!"

Tänzerin : „Mein Herr, mit bloßen —Rranaten werden
Sie mich nicht besiegen!"

EIS

3m r? eblrgsgafthaus.

Sommerfrischler (zum Hausknecht) : „Sebastian , Sie
brauchen mich, so lange ich hier bin, niemals zu wecken,
auch zu den Ausflügen nicht, da ich regelmäßig um ü Uhr
aufstehe I"

Hausknecht : „Saxendi, nacha war 'n Sie ja a besserer
Hausknecht wor'cn wie i !"



Uor ßerlcbt.
Richter : „Erröten Sie denn nicht einmal wegen des

von Ihnen begangenen Verbrechens?"
Gewohnheitstrinker : „Nanu ? Erröten ooch noch? Bin

ick vielleicht noch«ich rot jenug?"

Unangenehme KrgZnrung.
Redner (am Schluß einer langweiligen Rede) : „Und

nun, meine Herren, will ich schließen; denn ein altbekanntes
Sprichwort sagt: Schweigen ist Gold, und . . .

Stimme aus dem Publikum : „. . . Reden ist Blech."

ver Kelter seines Opfers.
'ü| C

Lr stülpt den Mordskorb um geschwind
Und rettet so ein Menschenkind.

Dies zeigt, daß auch ein Dichtersmann
Mal was vernünft 'ges machen kann.

Der Redakteur hält 's nicht mehr aus,
Die Lyrik wächst zum Hals ihm 'raus.

r wütend schreck,
Der Korb steht schon empfangsbereit.

Selbstmordgedanken stell'n sich ein,
Uopfitber stürzt er hinterdrein . .. .

Als g'rad geschehen das Malheur,
Da schleicht herein der Lyriker.
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Auch ein Fortschritt.

Distelmann : „Lina, haben Sie eine Ahnung, was diese
Knoten in meinem Taschentuche von gestern abend zu bedeuten
haben könnten?"

Köchin : „Sind Herr Geheimrat vielleicht in Gesellschaft
von lauter .Knoten' gewesen? !"

Über des Ceufels Kraft.
<£ tn Dichter, der stets ungedruckt war geblieben,
Der hatte sich schließlich dem Teufel verschrieben,
Daß diesem dereinst seine Seele gehöre,
Sofern er ihm baldigst Erfolge beschere. —
Wohl hatte der Böse gesagt unter Lachen:
„wenn 's weiter nichts sein soll, das will ich schon machen."
wie mußte er aber sich mühen und schinden,
Um bloß erst 'mal einen Verleger zu finden,
Der 's überhaupt wagen wollt' mit dem Poeten —
<£s lernte der Teufel beinah' dabei beten. —
Als endlich die Verse in Buchform erschienen,
Da hatte erst recht dann sein Rreuz er mit ihnen.
Er mußte sich förmlich die bsiffe ablaufen,
Um Menschen zu finden, die so etwas kaufen.
Jedoch , es gelang ihm auch dies zu erfüllen.
Und schon triumphierte der Teufel im Stillen.
Zu früh , viel zu früh, wie er sollte entdecken
Sehr bald, (er bekam einen teuflichen Schrecken).
Denn jemand zu finden, der das mochte lesen,
's ist selbst ihm, dem Teufel nickt möglich gewesen.
Zuguterletzt hat er kitiefällig gebeten
Den Dichter, zurück von dem Pakte zu treten. —

0. Sd)-nunn.

Erster Fechtbruder : „Na Ede, Mensch, wie siehste
denn aus ? Gipsverband und Dunstkiepe, und parfimiert
haste Dir ooch! Bist wohl überjeschnappt?"

Zweiter Fechtbruder : „Ach Wat, det verstehste nich;
det is von Wesen die Konkurrenz. Man muß die Leite heut¬
zutage Wat bieten for ihr Jeld , wenn man bestehen will."

€ine neue Sprache.
Frau Blauhuber : „Denken's nur , Frau Nachbarin,

jetzt müssen unsere Jungens schon wieder eine neue Sprache
lernen ; mei Martin sagt, jetzt lernten sie auch noch steno¬
graphisch."

Frau Grünberger : „Himmel mein, von dem Land
Hab' ich ja noch gar nicks g'hört ! Na tröstens Ihne , wenn
Ihr Martin einmal hinkommt, wo stenographisch geredet
wird, kann er dann doch auch mitrede.

Leicht geholfen.

„Ach, ich weih nicht, was ich dagegen tun soll, das
Reisen auf der Eisenbahn macht mir immer solche Beschwerden."

„Na, schreiben Sie 's halt in's Beschwerdebuch."

verraten.
Lehrer : „Müller , ich glaube, Sie schlafen!"
Müller : „Herr Doktor, das fällt mir nicht im Traum

ein!" —

Sie weiß immer Rat.

.1

-lusreüe.
Richter : „Lassen Sie die faulen Witze, Angeklagter — Sie

wollen die Uhr aus Zerstreutheit zu sich genommen haben !?"
Angeklagter : „Ja , wissen Sie , Herr Gerichtshof, ich

hatte faktisch immer schon so'ne Anlage zum Professor!"

yinaerniuna.
Ella : „Nicht wahr, Mama , die Matrosen können doch

lle gut schwimmen?"
Mutter : „Ich denke wohl, mein Kind?" — Ella : „Aber

ie Luftschiffer, können die denn auch alle fliegen?"
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D'cht leicht giaudilch.
Professor (dotierend ) : „Ja , meine Herren , ich habe

einen Mann kennen gelernt , welcher durch fortwährende
llbungen die Muskeln seines Armes so gestählt hatte , daß
er mit ihm mehr als mit beiden Armen heben konnte ."

Dann stimmt 's ja!

Fremder : „Wer ist denn jener große Kerl , der so
kolossal dreinschlägt ?"

Wirtin : „Dös ist unser Schiedsrichter !"

Juristische Trage.
Eine Dame trägt ihrer Kammerzofe auf , vom Buch¬

händler eine bestimmte Faustausgabe zu holen . Die Zofe
bringt zwei Ausgaben , darunter aber nicht die gewünschte.
Erzürnt schlägt ihr die Dame beide Bücher um die Ohren.
Kann die Zofe nun ihre Herrin verklagen , mit der Behaup¬
tung , daß dieselbe sie mit „Fäusten " geschlagen habe?

-«vs »-

hoher hang.
August : „Du , wer is denn det , der immer mit die jroße

Schnauze mitten mang quasselt ?"
Lude : „I , den laß man , der roocht Zigarrenstummel

von 'n Jeheimrat I"

Missverstanden.
Karl (der eben von seinem Vater wieder einmal

Prügel bekommen hat ) : „Nun glaube ich dem Lehrer aber
garnichts mehr . Gestern sagte er noch, ich wäre nicht von
schlechten Eltern ."

kr Hemmt gleich wieder.
Cand . jur . Söffle , im zwölften

Seinester , bezieht eine neue Uni¬
versität , und seine erste Sorge ist,
ein geeignetes Stamm - Lokal aus¬
findig zu machen . Nach sorgfältiger
Umschau hat er ein solches gefunden
und introduziert sich folgendermaßen
bei dem Wirt:

„Hören Sie 'mal , Herr Wirt,
ich werde von nun an als Stamm¬
gast bei Ihnen verkehren . Mein
Name ist Söffle ; falls Briefe unter
Ihrer Adresse an mich ankommen
sollten , so nehmen Sie sie nur an.
Und sollten , während ' ich gerade
fort bin , einmal fremde Kommili¬
tonen hier nach mir fragen , so bitten
Sie die Herren nur , ein wenig zu
warten ; ich käme gleich wieder !"

Ulie das UolK spricht.
Eile mit Weile — sagte der Ber¬

liner Droschkenkutscher Bummler,
da fiel ihm auf dem Wege zum
Bahnhofe seine Rosinante zum fünf¬
ten Male.

*

So , nun kann der Guß beginnen
— sagte der Säufer , da stand ein
voller Literkrug vor ihm.

Uexierbild.
r

Wo ist der Knabe , der
diesen Drachen steigen

läßt?

krosser Nachahrnungstriev.
— „Komm ' mit in die Tonhallen ."
— „Was ist denn dort los ?"
— „Dort ? Das weißt Du nicht ? Da sind ja die famosen

imitierten Neger , die die imitierten Tyroler imitieren.

Rcrbet . -«v -«v ««v

t

f
Leises , leises Raunen gleitet über den Hag —
Nebelschleier verhüllen dichter den scheidenden Tag.
Flüchtige Rehe huschen durch den rötlichen Wald
Traurig süße Weise sterbend im Winde verhallt.

Fern von der Großstadt Rauschen , drüben im einsamen Haus
Blickt die Sehnsucht müd ' in das Dunkel hinaus:
„Frühliugsluft — ach so fern !" Trüb der Tag sich neigt,
Herbstwind schüttelt die Blätter und — die Sehnsucht schweigtI
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